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8. Tagung der SED-Kreisleitung 
Margot Kanzenbach, Werkteil W, sprach zur Diskussion 

APO-Wahlversammlung in der APO P. Zu den Höhe¬ 
punkten gehörte auch die Aufnahme von drei Kandidaten 
in die Reihen der Partei der Arbeiterklasse. Einer von ihnen 
ist Frank Schneider, der hier vom APO-Sekretär beglück¬ 
wünscht wird. Lesen Sie auch Seite 3. 

11. Solidaritätskonzert 
Am Dienstag, dem 

18. November, beginnt im 
Rahmen der Aktion „Dem 
Frieden die Freiheit“ das 
11. gemeinsame Solidari¬ 
tätskonzert des Betriebs¬ 
funks und der Gewerk¬ 
schaftsleitung. 

Alle Kollektive sind auf¬ 

gerufen, sich mit ihrer 
Spende an dieser Aktion 
zu beteiligen und so ihre 
internationalistische Hal¬ 
tung mit allen Völkern, 
die gegen Unterdrückung 
und für Unabhängigkeit 
kämpfen, zum Ausdruck 
zu bringen. 

Grüße und Glückwünsche 

an die Vereinigung MELS 

zum Jahrestag 

der Oktoberrevolution 

Am 5. November 1980 fand 
die 8. Tagung der Kreislei¬ 
tung der SED Berlin-Köpe¬ 
nick statt. Als Gast nahm 
Genosse Helmut Müller, Mit¬ 
glied des ZK der SED und 
2. Sekretär der Bezirkslei¬ 
tung, daran teil. Die Genos¬ 
sen berieten in Auswertung 
der Rede des Generalsekre¬ 
tärs des ZK der SED, 
Erich Honecker, in Gera 
die Aufgaben, die in un¬ 
serem Stadtbezirk in Vor¬ 
bereitung auf den X. Partei¬ 
tag zu lösen sind. 

Genosse Hedke, 2. Sekre¬ 
tär der Kreisleitung, erstat¬ 
tete den Bericht und orien¬ 
tierte darin auf die Erfüllung 

des Volkswirtschaftsplanes 
1980 in allen seinen Teilen. 
Ziel ist, einen reibungslosen 
Plananlauf 1981 zu garantie¬ 
ren und im 1. Quartal den 
Plan der industriellen Wa¬ 
renproduktion mit 25 Pro¬ 
zent zu erfüllen. Er verwies 
darauf, daß die Kampfpro¬ 
gramme aller Grundorgani¬ 
sationen, die gegenwärtig 
auf den Parteiwahlversamm¬ 
lungen beschlossen werden, 
konkrete Aufgaben enthalten 
müssen, deren Erfüllung dem 
geforderten Leistungszu¬ 
wachs gerecht wird. 

Es bedarf vor allem eines 
parteilichen Standpunktes 
für eine kontinuierliche und 
vertragsgerechte Erfüllung 

des Planes der Warenpro- quote bei ca. 30 000 Bild- 
duktion und für einen ver- röhren vor drei Jahren noch 
nünftigen Umgang mit den 5 bis 6 Brüche, so sind es 
gesellschaftlichen Fonds. heute nur noch 0 bis 2. 

In der Diskussion ergriffen 
neun Genossen das Wort, da¬ 
runter Margot Kanzenbach 
aus dem Werkteil Bildröhre 
unseres Betriebes. 

Genossin Kanzenbach infor¬ 
mierte die Anwesenden da¬ 
rüber, daß die Bildröhren¬ 
werker bis zum 30. Septem¬ 
ber 1980 drei Tage Planvor¬ 
sprung erkämpften. Das ent¬ 
spricht einem Wert der Wa¬ 
renproduktion von mehr als 
einer Million Mark. Voraus¬ 
setzung für eine solche Lei¬ 
stung ist die kontinuierliche 
Aussprache der Genossen mit 
den parteilosen Kollegen und 
die Erläuterung aller Aufga¬ 
ben, „denn, wenn im Kopf 
politische Klarheit herrscht, 
packen die Hände bedeutend 
fester zu“. 

Ausschuß konnte 

gesenkt werden 
Genossin Kanzenbach 

sprach weiterhin darüber, 
daß in ihrem Kollektiv, der 
Bildröhrenpackerei, durch öf¬ 
fentliche Leistungsvergleiche 
Fortschritte in der Qualitäts¬ 
arbeit erreicht werden konn¬ 
ten. Betrug die Ausschuß- 

Das Schlußwort hielt Ge¬ 
nosse Helmut Müller. Er 
wertete aktuell-politische Er¬ 
eignisse und bemerkte, daß 
es darauf ankomme, ange¬ 
sichts der forciert betriebe¬ 
nen Kriegsvorbereitung im¬ 
perialistischer Kreise, in der 
politisch-ideologischen Arbeit 
besonders Grundfragen zu 
behandeln. 

Wir begegnen verleumde¬ 
rischen Hetzkampagnen 
westlicher Massenmedien am 
besten mit ideologischer 
Standhaftigkeit und einem 
gefestigten Klassenstand¬ 
punkt. 

Besonders komme es da¬ 
rauf an, höhere ökonomische 
Leistungen zu erzielen. Die 
Ausgangsposition für die An¬ 
forderungen der 80er Jähre 
ist in Köpenick gut, schätzte 
Genosse Müller ein. Jetzt 
müssen durch eine gezielte 
Führungsarbeit auch noch 
vorhandene „Ecken“ in Ord¬ 
nung gebracht werden. 

Einstimmig nahmen die 
Mitglieder der Kreisleitung 
zum Abschluß der Tagung 
einen Beschluß zur Erhöhung 
des Parteieinflusses in den 
Jugendbrigaden an. 

Teure Genossen, liebe 
Freunde! 

Wir, die Kommunisten und 
das gesamte Kollektiv unse¬ 
res Berliner Werkes für 
Fernsehelektronik, übermit¬ 
teln Euch die herzlichsten 
Grüße und Glückwünsche 
zum Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevo¬ 
lution. Dieser Tag ist auch 
für uns ein Feiertag, leitete 
er doch eine neue Epoche in 
der Geschichte der Mensch¬ 
heit ein. 

Wir bereiten in diesen 
Tagen mit hohen Leistungen 
in Forschung, Entwicklung 
und Produktion unseren 
X. Parteitag der So¬ 
zialistischen Einheitspartei 
Deutschlands vor. Wir kön¬ 
nen Euch versichern, daß wir 
alle an uns gestellten Plan¬ 

aufgaben erfüllt haben. Das 
ist unser Beitrag zur Stär¬ 
kung und Sicherung des 
Weltfriedens; Teure Genos¬ 
sen, wir wünschen Euch bei 
der Vorbereitung des XXVI. 
Parteitages der KPdSU viel 
Erfolg. 

Wir versichern Euch, alles 
zur Festigung unseres sozia¬ 
listischen Bruderbundes, zur 
Sicherung des Friedens und 
zum Aufbau der kommu¬ 
nistischen Gesellschaft zu 
tun. 

Wir wünschen Euch wei¬ 
tere große Erfolge und dabei 
beste Gesundheit und per¬ 
sönliches Wohlergehen. 

Kreßner, Betriebsdirektor; 
Richter, Parteisekretär; 
Grzesko, BGL-Vorsitzender; 
Pätzoldt, FDJ-Sekretär 
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II. Delegiertenkonferenz der BSG Fernsehelektronik am 5. November 1980. Blick ins Prä¬ 
sidium. Ausführlich lesen Sie darüber in unserer nächsten Ausgabe. Foto: Rose 
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Möglichkeiten zur 
Weiterbildung 

Die Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik in Lichtenberg, der 
Fachvorstand Elektrotechnik 
und der Bezirksvorstand der 
KDT führen im 2. Halbjahr 
1980 folgende Weiterbil¬ 
dungsveranstaltungen durch: 
Erfahrungsaustausch: Er¬ 
fahrungen und Ergebnisse 
bei der Anwendung des Ver¬ 
fahrens „Gestaltung manuel¬ 
ler Arbeitsprozesse (GMA) 
zur Rationalisierung von 
Handmontageprozessen“. 
Termin: 18. 11. 80, 10.00 bis 
16.00 Uhr 
Ort: 8012 Dresden, Rathaus¬ 
platz 1, Neues Rathaus, Ple¬ 
narsaal. 
Teilnehmergebühren: 40,— M 
(KDT-Mitglieder 30,— M) 
Kolloquium: Erfahrungen 
mit Manipulatoren 
Termin: 18. 11. 80, 14.00 bis 
16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für Ma¬ 
schinenbau und Elektrotech¬ 
nik, 

1134 Berlin, Markstr. 9 — 12 
Teilnehmermeldung: Schrift¬ 
lich bis eine Woche vor Be¬ 
ginn der Veranstaltung 
Kolloquium: Die Realisie¬ 
rung von Konstantspan¬ 
nungsquellen mit Hilfe des 
integrierten Schaltkreises 
MAA 723 
Termin:: 15. 11. 80, 14.00 bis 
16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für Ma¬ 
schinenbau und Elektrotech¬ 
nik, 

1134 Berlin, Markstr. 9-12 
Teilnehmermeldung: Schrift¬ 
lich bis eine Woche vor Be¬ 
ginn der Veranstaltung 
Tagung: Rationalisierung der 
technologischen Kette Leiter¬ 
platte 
Termin: 31. 2. 80, 10.00 bis 
18.00 Uhr 
Ort: Museum für Deutsche 
Geschichte, Unter den Lin¬ 
den. 
Teilnehmergebühren: 40,— M 
(KDT-Mitglieder 30,— M) 
Teilnehmermeldung: Bis 
15. 11. 80 an den Fachvor¬ 
stand Elektrotechnik, 
1086 Berlin, PSF 1315 
Lehrgang: Möglichkeiten und 
Grenzen der Anwendung 
mathematischer Methoden 
zur Zeitoptimierung in der 
Technologie 
Termin:: 4. 12. 80 — 8. 1. 81, 
donnerstags 7.30 bis 
13.00 Uhr 
Ort: Ingenieurschule für Ma¬ 
schinenbau und Elektrotech¬ 
nik, 
il34 Berlin, Markstr. 9 — 12 
Teilnehmermeldung: Schrift¬ 
lich bis 27. 11. 80 
Die entsprechenden Anmel¬ 
dungen und Delegierungen 
sind mit PB 4, Telefon 2801, 
abzustimmen. Rückfragen 
zum Inhalt der Veranstaltun¬ 
gen sind an den Kollegen 
Trompter, Telefon 2565 zu 
richten. 

Waldhausen, 
Öffentlichkeitsarbeit, 

BS-KDT 

Der Direktor hat das Wort 

Kollektiv des Werkteils Diode 

stellt sich den hohen Anforderungen 
Genosse Werner Zetzsche, Werkteilleiter Diode 

Im Kampf um hohe Stei¬ 
gerungsraten und erfüllte 
Pläne kann das Kollektiv 
des Werkteiles Diode auf 
gute Ergebnisse verweisen. 
Zum 130. Male konnten wir 
im' Oktober den Plan der 
Warenproduktion erfüllen. 
Eine Übererfüllung, die der 
Produktion von drei Arbeits¬ 
tagen entspricht, ist das Ziel 
der Arbeit unserer Kollek¬ 
tive in diesem Jahr. 

Mit diesem Ergebnis wer¬ 
den wir erstmals den größ¬ 
ten Anteil aller Werkteile 
an der Warenproduktion des 
Gesamtbetriebes haben. Ich 
möchte die Gelegenheit nut¬ 
zen und allen Kollektiven, 
allen Arbeitern, Angestell¬ 
ten und Ingenieuren unseres 
Werkteiles für die hervorra¬ 
genden Leistungen und für 
ihre Einsatzbereitschaft, die 

sie bei der Lösung der Auf¬ 
gaben gezeigt haben, danken. 
In keinem Werkteil ist die 
bisherige Entwicklung der 
Produktion so eng mit dem 
wissenschaftlich - techni¬ 
schen Fortschritt verbunden 
wie im Werkteil Diode. 

So standen in den 60er 
Jahren die Germanium-Dio¬ 
den im Mittelpunkt unserer 
Fertigung, ab 1970 bestimm¬ 
ten die Si-Dioden das Profil 
des Werkteiles. Gegenwärtig 
produzieren schon etwa 
60 Prozent unserer Beschäf¬ 
tigten FSA- und SEK-Bau- 
elemente bzw. stellen im 
Zyklus I die B-Teile für den 
Werkteil Sonderfertigung 
her. Eine große Anzahl 
neuer Bauelemente, auch 

solche, die das Gütezeichen 
„Q“ erhielten, und eine 

Vielzahl teilweise völlig neu¬ 
artiger Technologien und 
Ausrüstungen wurden in 
den letzten Jahren in die 
Fertigung übernommen und 
beherrschen gelernt. Verbun¬ 
den damit waren ständig 
steigende Anforderungen an 
das Wissen und Können un¬ 
serer Mitarbeiter, an ihre 
Bereitschaft, sich den neuen 
Aufgaben unter oft schwie¬ 
rigen Anfangsbedingungen 
zu stellen und sie zu mei¬ 
stern. 

In Vorbereitung auf den 
X. Parteitag der SED gilt 
unsere ganze Aufmerksam¬ 
keit jetzt der Überwindung 
der bestehenden Lieferrück¬ 
stände, dem Produktionsan¬ 
stieg bei FSA- und SEK- 

Bauelementen und dem Auf¬ 
bau unserer neuen Ferti- 

Brandschutzerziehung der Kinder 
Die Brandstatistik zeigt, 

daß alljährlich eine große 
Anzahl Brände von Kindern 
verursacht wird. Neben der 
Sicherung der Zündmittel 
vor dem Zugriff der Kinder, 
muß eine zielgerichtete Auf¬ 
klärung und Erziehung — un¬ 
ter Beachtung des Kindesal¬ 
ters und der geistigen Rei¬ 
fe — stattfinden. Großen Ein¬ 
fluß auf das Verhalten der 
Kinder hat hierbei die Vor¬ 
bildwirkung Erwachsener, 
insbesondere der Eltern. Be¬ 
reits vom 6. Lebensjahr an 
sollen Kinder unter Aufsicht 
der Eltern lernen, mit einem 

Zündmittel, einem elektri¬ 
schen Gerät u. ä. umzugehen. 

Das schließt gleichzeitig 
ein, daß 
— Zündhölzer oder Feuer¬ 
zeuge 
— offenes Licht oder Feuer 
(Kerzen, Fackeln usw.) 

— elektrische Geräte (Bü¬ 
geleisen, Heizsonnen, Kocher 
usw.) 
— pyrotechnische Artikel 
(Wunderkerzen, Feuerwerks¬ 
körper) nicht unkontrolliert 
in Kinderhände gelangen. 

Deshalb tragen Sie als El¬ 
tern und Erzieher Verant¬ 
wortung dafür, daß 

% Zündhölzer und Feuerzeu¬ 
ge unter Verschluß aufbe¬ 
wahrt werden; 

0 dem Schulkind entspre¬ 
chend dem Entwicklungs¬ 
stand anschaulich die Nütz¬ 
lichkeit und Schädlichkeit 
des Feuers erläutert wird; 

0 das Kind lernt, wie Brän¬ 
de verhindert werden und 
was bei Ausbruch eines 
Brandes zu tun ist; 

0 das Spiel Ihres Kindes 
kontrolliert und die Freizeit 
Ihres Kindes sinnvoll gestal¬ 
tet wird. 

In ihrer Aus¬ 
gabe vom 
28. 10. 1980 
verweist die 
BRD-Wirt- 
schaftszeitung 
„Handelsblatt“ 
auf magere 
Aussichten für 
das Jahr 1981. 

Wieder mehr 
Arbeitslose 

HANDEI-SRL4TT. Montag. 20 10 1980 I 

Devisenmarkt 

Die einst so starke Mark 
fällt und fällt und... 

HANDELSBLATT. Montag. 20.10.1980 

HB FRANKFURT. Mit einem 
neuerlichen Paukenschlag wur¬ 
de an den internationalen Devi¬ 
senmärkten die Woche eingelei- 
tet. Die D-Mark geriet aufs 
neue unter massiven Druck und 
scheint derzeit in einem Fall ins 
Bodenlose begriffen zu sein. mr- 

Bonn: Fatal 
mageres 
Wachstum 

[Strompreise steigen1 

auf breiter Front 

Schulungen 
der Konflikt¬ 
kommission 

Die nächste Schulung der 

Konfliktkommissionsmitglie¬ 
der findet am Mittwoch, 
19. November 1980 um 
14.30 Uhr im großen Lese¬ 
saal, Kulturhaus, statt. 

★ 
Die Schulung der Konflikt¬ 

kommissionsmitglieder im 
Dezember ist am 
17. 12. 1980 um 14.30 Uhr im 

großen Lesesaal, Kulturhaus. 

Spalier, 
Rechtskomm. d. BGL 

gungsstätte für FSA-Bau- 
elemente in Berlin-Lichten- 
berg, Rhinstraße. 

Die vom Kollektiv des 
Werkteils Diode bisher voll¬ 
brachten Leistungen, der 
Leistungswille und die Lei¬ 
stungskraft der Beschäftig¬ 
ten unseres Werkteiles und 
des gesamten Betriebes ge¬ 
ben mir die Gewißheit, daß 
wir unter Führung der Par¬ 
teiorganisation auch die 
neue Etappe unserer Ent¬ 
wicklung zum Wohle und 
zum Nutzen unserer soziali¬ 
stischen Gesellschaft mei¬ 
stern werden. 

Dazu wünsche ich den 
Mitarbeitern des Werkteiles 
Diode und unseren Partnern 
aus allen Fachdirektoraten 
und Werkteilen eine gute 
Zusammenarbeit und Erfolge. 

Thorndike ■— Film 
zur Schulung 

Speziell für die Kollektive, 
die in ihrer „Schule“ das 
Studium der marxistisch-le¬ 
ninistischen Philosophie 
durchführen, organisiert die 

URANIA-Mitgliedergruppe 
für Donnerstag, dem 
15. 1. 1981, ab 14.00 Uhr, die 
Vorführung des Filmes von 
Andrew Thorndike „Die alte 
neue Welt“ im Kino Union, 
Wilhelminenhofstraße 34. 

Kollektive, die diesen Film 
als ein Wahlthema in ihrer 
„Schule der sozialistischen 
Arbeit“ nutzen möchten, 
können sich für die Teilnah¬ 
me bewerben. 

In diesem Film wird mit 
bewegender Ausdruckskraft 
Zeugnis abgelegt, woher die 
4 Milliarden Menschen unse¬ 
res Planeten kommen und 
wohin sie gehen. Zu erleben 
ist die Entwicklung der 
4,5 Milliarden Jahre zählen¬ 
den Erdgeschichte und der 
Weg des Menschen. 

Die tierischen Ahnen des 
Menschen, das Heraustreten 
des Menschen aus dem Tier¬ 
reich, die Entwicklung des 
Menschen bis zu dem Zeit¬ 
punkt, wo der Mensch seinen 
eigenen Stern aus dem Welt¬ 
all betrachten kann, sowie 
die Aussicht in die Zukunft 
sind Erlebnisse, die der Film¬ 
betrachter hat. 

Teilnahme nur nach vorhe¬ 
riger Anmeldung in Raum 
3410 oder Telefon 2315/3360 

URANIA-Mitgliedergruppe 
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Aus dem Parteileben 

Berichtswahlversammlung der APO P 

Neuer Kampfabschnitt 

in Vorbereitung des 
X. Parteitages 
Horst Jonuscheit, APO-Sekretär 

Am 20. Oktober fand in der 
Bildungsstätte der Kreislei¬ 
tung unsere Wahlversamm¬ 
lung statt. 

Mit der Berichtswahlver¬ 
sammlung leitete die APO 
Kader und Bildung einen 
neuen Abschnitt des Kampfes 
um die Erfüllung der Be¬ 
schlüsse des IX. Parteitages 
in unserem Verantwortungs¬ 
bereich ein und legte mit 
neuen Beschlüssen eine gute 
Grundlage in Vorbereitung 
des X. Parteitages der SED. 
' Die Einschätzung unserer 
politischen Wirksamkeit für 
die Realisierung der umfang¬ 
reichen Kader- und Bil¬ 
dungsaufgaben in der ver¬ 
gangenen Wahlperiode half 
uns, neue, höhere Zielstel¬ 
lungen für unser Parteikol¬ 
lektiv herauszuarbeiten. 

Im Referat wurde hervor¬ 
gehoben, daß der X. Partei¬ 

sagte auf der Geraer Aktiv¬ 
tagung: „Wir halten es für 
zweckmäßig, daß sich die 
Parteiorganisationen bei 
den Rechenschaftslegungen 
und Neuwahlen ihrer Lei¬ 
tungen auf die Lösung der 
Hauptfragen ihrer Arbeit 
konzentrieren, sich an¬ 
spruchsvolle Ziele stellen 
und die Kräfte für die Rea¬ 
lisierung mobilisieren. Datür 
ist bekanntlich von großer 
Bedeutung, die besten Erfah¬ 
rungen der Partei- und 
Massenarbeit zu verall¬ 
gemeinern und jedem Ge¬ 
nossen zu helfen, daß er 
seine Voraussetzungen stän¬ 
dig vervollkommnet, die 
Aufgaben und Pflichten ge¬ 
wissenhaft erfüllt.“ 

Von dem Grundsatz, die 
besten Erfahrungen der Par¬ 
tei- und Massenarbeit zu ver¬ 
allgemeinern, sind auch wir 

■* 

Genosse Jacobsohn, Direktor für Kader und Bildung und Mitglied der ZPL, beglückwünscht die 
neugewählte APO-Leitung 

Aufgenommen als Kandidat, Norbert Bivour 

tag die Wegstrecke zur Ge¬ 
staltung der entwickelten so¬ 
zialistischen Gesellschaft in 
unserem Land bis zum Jahr 
1985 abstecken wird. Seine 
Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung ist daher ein bedeut¬ 
sames Ereignis im Leben un¬ 
seres Volkes. 

Auch in den 80er Jahren 
Wird die sozialistische Revo¬ 
lution das geistig-kulturelle 
Leben der DDR als sozialisti¬ 
schen Staat der Arbeiter und 
Bauern weiter ausprägen. 
Daraus ergibt sich in diesem 
Zeitraum für jeden Kommu¬ 
nisten die Aufgabe, Schluß¬ 
folgerungen zu sichern für 
die Erhöhung seines eigenen 
Beitrages bei der Verwirk¬ 
lichung der Politik der Par¬ 
tei. 

Genosse Erich Honecker 

in den Rechenschaftslegun¬ 
gen der Parteigruppen und 
der APO-Berichtswahlver- 
sammlung ausgegangen. 

Insgesamt kann einge¬ 
schätzt werden, daß die Ge¬ 
nossinnen und Genossen der 
APO Kader und Bildung im 
vergangenen Berichtszeit¬ 
raum alle Anstrengungen 
unternommen haben, um 
die ihnen übertragenen Auf¬ 
gaben gewissenhaft zu er¬ 
füllen. 

Im Schlußwort unterstrich 
Genosse Jacobsohn die guten 
Ergebnisse der APO und 
wies darauf hin, daß die 
Parteiwahlen gründlich aus¬ 
gewertet und die notwendi¬ 
gen Schlußfolgerungen für 
die nächste Wahlperiode ge¬ 
zogen werden müssen. 

Als besonderen Schwer¬ 
punkt seiner Ausführungen 
bezog sich Genosse Jacob¬ 
sohn auf die Rede unseres 
Generalsekretärs Genossen 
Erich Honecker zur Eröff¬ 
nung des Parteilehrjahres in 
Gera. 

Alle Genossen sind noch 
einmal mit Nachdruck dar¬ 
auf hingewiesen worden, ein 
gründliches Studium der 
Rede vorzunehmen und sie 
als ständiges Arbeitsmaterial 
zu nutzen, da uns dieses 
Dokument eine klare Ant¬ 
wort auf alle Fragen unserer 
Zeit gibt. 

Es wurde ausgeführt, daß 
wir allen Grund haben, uns 
mit jenen Passagen im Re¬ 
ferat des Genossen Hon¬ 
ecker auseinanderzusetzen, 
die keinen Platz für Illusio¬ 
nen lassen. Jedem sollte auf¬ 
gefallen sein, daß sich ge¬ 
rade in den letzten Wochen 
und Monaten die Stimmen 
mehren, die darauf hinwei- 
sen, daß die Menschheit von 
großen Kriegsgefahren be¬ 
droht ist und wir dem nicht 
passiv gegenüberstehen kön¬ 
nen. Es wurde im Schlußwort 
besonders hervorgehoben, 
daß wir in der revolutionä¬ 
ren Wachsamkeit nicht nach- 
lassen und die Verteidi¬ 
gungsbereitschaft unserer 
Republik jederzeit auf dem 
notwendigen Niveau halten 
werden. 

Hierbei hat jeder Genosse 
seinen entscheidenden Anteil 
zu leisten. 

Zu Beginn der Berichts¬ 
wahlversammlung wurden 
die Jugendfreunde 
Beate Baumann, 
Frank Schneider und 
Norbert Bivour 
als Kandidaten für unsere 
Partei aufgenommen. 

Ausgezeichnet wurden die 
Genossinnen Bauer, Num¬ 

mer, Fischer, Breitmayer und 
die Genossen Wille und 
Schipolowski für ihre vor¬ 
bildliche Parteiarbeit. Ge- 

m 
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Genn. Nummer ausgezeichnet 
als Aktivist 

nosse Jacobsohn wurde für 
seine 35jährige Mitglied¬ 
schaft in unserer Partei ge¬ 
ehrt. 
Die neue APO-Leitung 
wurde einstimmig gewählt. 
Sie setzt sich wie folgt zu¬ 
sammen : 
Genosse Horst Jonuscheit, 
APO-Sekretär 
Genosse Hans-Joachim Gün- 
zel, stellv. APO-Sekretär 
Genosse Günter Adomat 
Genosse Heinz Fellner 
Genosse Horst Kämmerer 
Genossin Marion Lehmann 
Genossin Carola Marschner 
Genosse Norbert Repschläger 
Genossin Ursula Rohst 
Genosse Johann Stenner 
Genosse Werner Ziemer 
Als neugewählte Leitung 
versichern wir, auf Grund¬ 
lage unseres Parteipro¬ 
gramms und des Statuts, ge¬ 
wissenhaft zu arbeiten und 
dazu beizutragen, daß die 
APO Kader und Bildung 
„das Beste zum X. Parteitag“ 
leisten wird. 

Schwerpunkte 

aus dem Kumpf¬ 

programm 

der APO P 

— Die Erhöhung der Qua¬ 
lität der Vorbereitung und 
Durchführung des Partei¬ 
lehrjahres und FDJ-Stu- 
dienjahres; 
— Die weitere zielgerich¬ 
tete Verbesserung der so¬ 
zialistischen Leitungstä¬ 
tigkeit im Fachdirektoriat 
Kader und Bildung; 
— Die qualitative und 
quantitative Stärkung un¬ 
serer Partei; 
Die APO stellt sich das 
Ziel, bis zum X. Partei¬ 
tag zehn der Besten als 
Kandidaten für unsere 
Partei zu gewinnen; 
— Erhöhung der aktiven 
Teilnahme der Genossen 
und Pädagogen an der 
vormilitärischen Ausbil¬ 
dung der Lehrlinge, in 
der GST, in der Zivilver¬ 
teidigung; 
— Erhöhung der schöpfe¬ 
rischen Mitarbeit der 
Lehrlinge in der MMM- 
und Neuererbewegung 
durch Übertragung von 
Aufgaben aus Plan Wis¬ 
senschaft und Technik; 
— Inangriffnahme der 
Schaffung materieller und 
personeller Voraussetzun¬ 
gen zur Sicherung der Be¬ 
rufsausbildung und Aus- 
und Weiterbildung Werk¬ 
tätiger, (eingeschlossen 
Ausbildung der kubani¬ 
schen Werktätigen). 

www.industriesalon.de
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Sigrid Gütling, RT 2 - Beste des III. Qua(- ltraut Kleiber, RS 3 - Beste des Mo- Monika Damerow, RV 4 - Beste des Mo- 
tals nats 

Bester des III.Quartals! WT Röhren 

> 

Margarete Kisek, RP - Beste des III. Quartals 

Michael Schneider, RL 
Kollege Schneider ist Lei¬ 

ter des Jugendkollektivs 
„Zyklus I“. Er ist als LCD- 
Bearbeiter tätig. 

Er erlernte in relativ kur¬ 
zer Zeit die Bedienung der 
Vakuumbedampfungsanla¬ 
gen. Dabei zeigte er sehr viel 
Eigeninitiative. 

Besonders in der Urlaubs¬ 
phase zeigte Kollege Schnei¬ 
der hohe Einsatzbereitschaft, 
um den Durchlauf der Test- 
pröduktion abzusichern. 

Helga Schulz, R 2 
Kollegin Schulz, Mitglied 

des sozialistischen Kollektivs 
„Erwin Nöldner“, ist als Be¬ 
dienkraft in der EDV-Re- 
chenstation des Werkteiles 
tätig. 

Im III. Quartal hat sie sich 
durch hohen persönlichen 
Einsatz ausgezeichnet. Insbe¬ 
sondere hat sie sich für die 
ordnungsgemäße Durchfüh¬ 
rung der Routinearbeiten der 
Rechenstation — bei Krank¬ 
heit des Arbeitsvorbereiters 
— eingesetzt. 

Darüber hinaus hat sie 
einen wesentlichen Anteil bei 
der Schaffung von Baufrei¬ 
heit für das Anbringen der 
Schallisolierung. Durch ihren 
Fleiß und ihre Umsicht konn¬ 
ten alle wesentlichen Infor¬ 
mationen in der Urlaubszeit 
bearbeitet werden. 

Gisela Horn, RF 1 
Kollegin Horn, Mitglied des 

sozialistischen Kollektivs 
„John Sieg“, ist als Produk¬ 
tionsingenieur tätig. 

Sie zeigte im III. Quartal 
sehr große Einsatzbereit¬ 
schaft bei der Überwindung 
von Produktionsschwierigkei- 
teri. Ein hoher Fehlzeiten¬ 
stand in der Abteilung sowie 
das Fehlen des Abteilungslei¬ 
ters und einiger Gruppenlei¬ 
ter erforderten ihren ganz 
persönlichen Einsatz. Hier 
war es ihrer Umsicht zu ver¬ 
danken, daß ein Maximum 
an Einschmelzungen erreicht 
werden konnte. So war es 
mit ihr Verdienst, daß der 
Bereich auch im III. Quartal 
seinen Plan erfüllen konnte. 

Peter Korber, RF 4 
Kollege Körber ist Mit¬ 

glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „W. C. Röntgen“. Er 
ist als E-Mechaniker tätig. 

Sein Aufgabengebiet — die 
Reparatur, Wartung und 
Eichung aller elektrischen 
und elektronischen Geräte 
und Anlagen — erfordert ein 
großes Fachwissen. Kollege 
Körber hat trotz des hohen 
Schwierigkeitsgrades die an 
ihn gestellten Aufgaben stets 
in hoher Qualität und mit ge¬ 
ringstem Zeitaufwand durch¬ 
geführt und somit die Still¬ 
standszeiten der Prüfanlagen 
auf ein Minimum reduziert. 

Mit seiner guten und ge¬ 
wissenhaften Arbeit hat er 
einen maßgeblichen Anteil an 
der kontinuierlichen Planer¬ 
füllung. 

Reinhardt Grosser, RF 
Kollege Grosser ist als FÜ- 

Ingenieur tätig. Er ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Otto Buchwitz“. 

Unter seiner Verantw^ ^chod“, ist als Sachbe- 
tung ist es gelungen, im für produktionspro- 
laufe des III. Quartals ^ L,>1 und Abrechnung 
Ergebnisse hinsichtlich ' 
Ausbeutesituation positiv f t 
gestalten. Durch die erheb^ . hat im III. Quartal 
che Überschreitung der e Aufgaben sehr gut 
ausbeute wurde ein beträcb^h. Darüber hinaus hat 
lieber ökonomischer EffelV? Vertretung der Grup- 
erzielt. ie,terin, die durch Krank- 

L^eimal ausfiel, über- 
Kollege _ Grosser zeich11 ! sowie die Inventur 

sich durch ein hohes nM ^ederverwertungslager 

„n Einsatzbereitschaft, d^HiälS^Seä 
großes Engagement ^".j^ühren müssen. Kolle- 

‘ I ^jsek hat diese zusätzli- 
^rbeiten gut gemeistert. 

eine kontinuierliche Arbd1’j^isek hat diese zusätzli- 
weise aus. 

Margarete Kisek, RP 
jri 

1(1 Gütling, RT 2 

Kollegin Kisek, Mitgl*^Q^gin Gütling, Mitglied 
des sozialistischen Kollek*1 s°zialistischen Kollektivs 

„Salut“, hat im III. Quartal 
1980 besondere Aktivitäten 
und Einsatzfreudigkeit ge¬ 
zeigt. 

Bei ihrer Tätigkeit als Teil¬ 
konstrukteur hat sie bei der 
Bearbeitung von Teilkomple¬ 
xen zur Konstruktion einer 
Spritzlackiereinrichtung eine 
fachlich sehr gute Arbeit ge¬ 
leistet. 

Darüber hinaus mußte sie 
durch den unvorhergesehe¬ 
nen Ausfall beider techni¬ 
scher Sachbearbeiterinnen 
der Abteilung vorübergehend 
deren terminisierte Tätigkei¬ 
ten übernehmen. Sie mußte 
dabei sehr viel Umsicht und 
Eigeninitiative aufbringen, 

um der verantwortungsvollen 
Aufgabe gerecht zu werden. 

Wilfried Herbst, RT 2 

Kollege Herbst ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Salut“. 

Als Schwerpunktaufgabe 
im III. Quartal 1980 stand die 
Durchführung der Arbeits¬ 
mittelinventur. Er war für 
die Durchführung der Inven¬ 
tur im Werkteil R verant¬ 
wortlich. Durch seinen per¬ 
sönlichen Einsatz bei der 
Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung konnte die Inventur im 
WT R ohne Minus abge¬ 
schlossen werden. 

Buscha, R 1 

Sind Papierberge ein 

Kriterium für gute 
Leitungstätigkeit? 
Einige unfrisierte Gedanken zur Rationalisierung der 
Leitungs- und Verwaltungsarbeit 

r 
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Brigitte Brasack, RV 2 Monats 

v A, slK 4» . 

Manfred Ziemann, RSE — Bester des Monats 

Wir alle in der Verwaltung. 
Tätigen, aber auch viele Lei¬ 
ter stöhnen allzuoft über die 
tagtägliche Flut von Papier, 
die auf uns herniederströmt. 
Wer hat nicht schon oft,: 
vielleicht allzuoft, den Pa¬ 
pierkrieg als die Wurzel al¬ 
len Übels bezeichnet. Wo 
doch Papier so rar und teuer 
ist. 

Andererseits sprechen wir 
von der Effektivität des ge¬ 
sellschaftlichen Arbeitsver¬ 
mögens. 

Der Mensch ist bekanntlich 
die Hauptproduktivkraft. 
Von seiner Arbeit und sei¬ 
nem Leistungswillen, von 
seinen Fähigkeiten und Fer¬ 
tigkeiten hängt es ab, ob und 
wie die Gesellschaft die ge¬ 
steckten Ziele erreicht. Daher 
bildet das gesellschaftliche 
Arbeitsvermögen einen 
Hauptfaktor der Intensivie¬ 
rung. Er beeinflußt die Wirk¬ 
samkeit aller anderen Inten¬ 
sivierungsfaktoren. 

Neben der generellen Ein¬ 
sparung von Arbeitskräften 
unter dem Motto „Weniger 
produzieren mehr“ sowie 
der Verminderung von be¬ 
einflußbaren Ausfallzeiten, 
der Einschränkung der Fluk¬ 
tuation und der Erhöhung 
des Bildungs- und Qualifika¬ 
tionsniveaus der Werktäti¬ 
gen gibt es noch eine weitere 
Seite zur Erhöhung des ge¬ 
sellschaftlichen Arbeitsver¬ 
mögens, nämlich die Ratio¬ 
nalisierung der Leitungs¬ 
und Verwaltungsarbeit auf 
allen Ebenen. 

Mit' diesem Problem be¬ 
schäftigen sich in unserem 
Betrieb zahlreiche Leiter 
und Mitarbeiter, so z. B. die 
Kollegen von ETP 2, 01, 
ö 1 und in den vielen Ar¬ 
beitsgruppen in den Werk¬ 
teilen und Fachdirektoraten. 

Belastbarkeitsgrenze 
bereits erreicht? 

Inwieweit diese miteinan¬ 
der oder nebeneinander ar¬ 
beiten, ist noch nicht festge¬ 
stellt und kann auch noch 
nicht bewiesen werden, denn 
die bisherigen Ergebnisse 
reichen bei weitem noch 
nicht aus und brachten auch 
bisher nicht den gewünsch¬ 
ten Erfolg. 

Ein Kriterium, das die Ra¬ 
tionalisierung des Leitungs¬ 
und Verwaltungsaufwandes 
wesentlich beeinflußt, ist das 
Informations- bzw. das Be¬ 
richtswesen oder auch Un¬ 
wesen. 

Gewiß ist das Informa¬ 
tionsbedürfnis unserer Lei¬ 
ter ständig gewachsen, mehr 
noch, Informationen über 
den vergangenen, gegenwär¬ 
tigen und künftigen Verlauf 
technischer, ökonomischer 
und sozialer Prozesse und 
Aufgaben befähigen die Lei¬ 
ter, ihre Leitungstätigkeit 
entsprechend den objektiven 
Erfordernissen richtig aus¬ 
zuüben. 

Ist es aber nicht so, daß 
die Informationserfassung 
und -aufbereitung die Be¬ 
lastbarkeit der Mitarbeiter 
durch die ständigen quanti¬ 
tativen Ausdehnungen des 
Informationsumfanges ihre 
Grenzen erreicht hat? 

Fast scheint es so, als ob 
derjenige, der viel Papier 
verarbeitet, ein besserer Mit¬ 
arbeiter ist als derjenige, 
der weniger Papier ver¬ 
schreibt. 

Ein Beweis für 
Wissenschaftlichkeit? 

Ein Heer von Statistikern 
ist in unserem Werk beschäf¬ 
tigt, dessen Effektivität an¬ 
zuzweifeln ist. Hier wäre 
eine Tiefenprüfung vonnö¬ 
ten. Wertvolle Arbeitszeit 
könnte eingespart werden, 
und für alle wäre das ein 
Gewinn. 

Viel Statistik soll oftmals 
die Wissenschaftlichkeit be¬ 
weisen. Was aber ist mit 
Statistik, die nur die Akten¬ 
ordner füllt, die Anzahl der 
Schränke zu ihrer Unter¬ 
bringung erhöht und den 

"Raum beengt, um diese 
Schränke unterzubringen? 

Rationalisierung der Lei¬ 
tungs- und Verwaltungs¬ 
arbeit heißt doch vor allem 
das zweckmäßige Gewinnen 
von Informationen (d. h. nur 
einmal erfassen und mehr¬ 
fach verwenden), das bessere 
Gestalten der Informations¬ 
flüsse und vor allem das Be¬ 
seitigen des mehrmaligen 
Erfassens gleicher Daten so¬ 
wie mehr Übersichtlichkeit 
in den Planungs- und Ab¬ 
rechnungsprozessen. 

Wer eine höhere Effektivi¬ 
tät in Leitung und Verwal¬ 
tung anstrebt, der muß mit¬ 
helfen, alte eingefahrene 
Wege zu verlassen und sich 
nach den neuesten Erkennt¬ 
nissen und Methoden zu 
richten. 

Unsere Partei- und Staats¬ 
organe haben schon mehr¬ 
mals darauf hingewiesen. 

H. Wolters, P4 
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E-Zug beim Anlegen der Sdhutzbekleidung Bereitstellung des Entgiftungszuges 

Entgiftungszüge schlossen das 

Ausbildungsjahr 1980 erfolgreich ab 
ZIVIL 

In der Ausbildung der 
Einsatzkräfte der Entgif¬ 
tungszüge unseres Betriebes 
lag in diesem Ausbildungs¬ 
jahr das Schwergewicht auf 
dem Umsetzen der im Laufe 
der Jahre erworbenen theo¬ 
retischen Kenntnisse in 
praxisnahen Übungen, die 
zum Inhalt hatten: 
— Herstellen der Einsatz¬ 
bereitschaft, 
— Durchführung der Spezial¬ 
behandlung an Technik und 
im Gelände, 
— Durchführung der sanitä¬ 
ren Behandlung und 
— Wiederherstellen der Ein¬ 
satzbereitschaft. 

So wurden neben der Aus¬ 
bildung außerhalb des Be¬ 
triebes im Frühjahr der Ein¬ 
satz im Havariefall auf dem 
Betriebsgelände geübt, der 

die Behandlung eines Ge¬ 
ländeabschnittes nach Ver¬ 
giftung durch Galvanik¬ 
abfälle beinhaltete. Im Juni 
wurden von den beiden Ent¬ 
giftungszügen Entaktivie¬ 
rungsarbeiten an einem 
Fahrzeug durchgeführt. 

Der Höhepunkt und gleich¬ 
zeitig der Abschluß des Aus¬ 
bildungsjahres war ein Lei¬ 
stungsvergleich mit einem 
Entgiftungszug eines unserer 
Partnerbetriebe. Anläßlich 
dieser Abschlußübung hatten 
die Kräfte eines kombinier¬ 
ten Zuges die Gelegenheit, 
sich über den Leistungsstand 
des Entgiftungszuges dieses 
Betriebes zu informieren. 
Diese Formation zeigte bei 
ihrem Einsatz zur Lösung der 
gestellten Aufgaben — der 
Entaktivierung eines Fahr¬ 
zeuges, dem Anlegen einer 
Gasse auf einer befestigten 
Straße und im Gelände, Ent¬ 
giftung einer Gebäudewand 
und dem Herstellen der er¬ 
forderlichen Spezialbehand¬ 
lungsflüssigkeiten — die An¬ 
wendung einer erweiterten 

Technik, die in unseren For¬ 
mationen noch keinen Ein¬ 
gang gefunden hat. 

Nach Abschluß dieser 
Handlungen, die sich durch 
hohe Disziplin und straffe 
Führungstätigkeit auszeich¬ 
neten, wurden die gleichen 
Aufgaben durch unseren Ent¬ 
giftungszug unter den kriti¬ 
schen Augen der Zug- und 
Gruppenführer des Zuges 
unseres Vergleichspartners 
gelöst. Unter Einsatz der 
strukturmäßigen Ausrüstun¬ 
gen wurden die Zielstellun¬ 
gen bei allen Einzelhandlun¬ 
gen, der Aufklärung, Ent¬ 
aktivierung und Entgiftung, 
erreicht. 

Als Abschluß des Lei¬ 
stungsvergleiches fand eine 
Auswertung statt, in der kri¬ 
tisch sowohl die Mängel als 
auch die Leistungen einge¬ 
schätzt wurden. Für beide 
Formationen war dieser Tag 
lehrreich, und jeder konnte 
um einige Erfahrungen 
reicher nach Hause gehen. 

Der Leistungsstand unserer 
Entgiftungszüge befähigt die 

Kräfte, jede gestellte Auf¬ 
gabe selbständig, auch unter 
schwierigen Bedingungen 
und in unbekannten Ge¬ 
ländeabschnitten, erfolgreich 
zu lösen und die vorhandene 
Technik entsprechend einzu- 
setzen. 

Für das kommende Aus¬ 
bildungsjahr gilt es, die in 
dieser Abschlußübung ge¬ 
wonnenen Erkenntnisse 
durch Vervollkommnung in 
praktischen Übungen weiter 
umzusetzen. 

An dieser Stelle möchte ich 
allen Einsatzkräften, die an 
den Ausbildungen und am 
Leistungsvergleich teilge¬ 
nommen haben, den Dank 
für die gezeigten Leistungen 
aussprechen. 

Behrendt, Leiter der 
Formation EEE 
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^Vohin wandert 
Jer neue Pokal? 
I^XV. Jubiläumsturnier an 

Tagen mit acht Mann- 
j^ften aus sechs Ländern! 

("tehr denn je haben die 
Fährten Neujahrsturnier- 
ir^ktionäre gekurbelt, um 

* die Jubiläumsveranstal- 
, § ein besonders attrakti- 
l6s Teilnehmerfeld zusam- 
l^zubringen. Ihr erklärtes 

War es, an der Jahres- 
.^"'elle 80/81 alle bisherigen 
leSer dieser Handball- 
J^ditionsveranstaltung in 
ei'lin vorzustellen. 

Ehrenpreis (Berlin eroberte 
den Pokal-Vorgänger beim 
Vorjahrssieg für immer) auf¬ 
nehmen : 

Staffel A 
SC Dynamo Berlin 
Kopenhagen 
Bukarest 
Prag 

Staffel B 
Moskau 
Budapest 
Leipzig 
DDR-Junioren Auswahl 

l^hgedenk der Tatsache. 
,"8 im Zeitalter der Europa- 
I ^Wettbewerbe, der Lan- 
i,65', Europa- und Weltmei- 
:erschaften die Verpflich- 
T'S namhafter Mannschaf- 
? für Freundschaftsspiele 
,|.et Turniere immer kom- 
jflzierter wird, muß man die 
Ilesiährigen Bemühungen 
6s BFA-Handball für ge¬ 
igen bezeichnen. Auch 
s®nn mit Göteborg aus 
JdlWeden ein Turniersieger 
Umgangener Jahre aus Lei- 
Wtigsgründen verzichten 

n,*11 den Staffeln A und B 
s ®rden die folgenden Mann¬ 
haften den Kampf um den 

gestifteten „Sportecho“ - 

In diesen ausgeglichenen 
Gruppen wird jeder gegen 
jeden spielen. Die auf Platz 1 
und 2 einkommenden Mann¬ 
schaften bilden die Final¬ 
gruppe für den Pokalgewinn. 

Spieltage werden sein: 
Donnerstag, 1. Januar 1981. 
14.00 Uhr, Freitag, 2. Januar 
1981, 17.30 Uhr, und Sonn¬ 
abend, 3. Januar 1981, 14.00 
Uhr, jeweils in der Dynamo- 
Sporthalle. 

Wir wünschen allen Hand¬ 
ballfreunden, die eine Ein¬ 
trittskarte erstehen konnten, 
eine spannende Handball¬ 
kost. 

Schneider, Sektltr. 

nii 

m 
laden h^inerrückblick - reizvolle Park- und Gartenanlagen 

„mt Besucher der iga auch in diesem Jahr zum erholsamen Met- 
W6i'en ein. 

Aus der Gewerkschaftsbibliothek 

»Iforst Bastian: Gewalt und für Freunde der Literatur' 
hftlichkeit. Berlin: Verlag 
'«es Leben, Bd. 2 

U *0 diesem zweiten Band, 
(.'r den Zeitraum von 1954 
{.s 1969 umfaßt, wird der 
^hPtheld Max Spinnt mit 
ht. tionen konfrontiert, die 
i^onders deutlich die revo- 

j «bonären Veränderungen in 
«serer Republik sichtbar 

Rächen. Sehr bewußt und 
$t> V’ *1*n unc* w>e£Ier zu 
tPQr>tan reagierend, handelt 

von einer „gewaltigen 
Üblich keit“ zu seinem Land 
h« dessen Menschen beses- 
ty*16- gleichzeitig die „Ge- 
^ als revolutionär ak- 
. Ptierende junge Kämpfer 

a3t Spinnt. 

p0än‘er de Bruyn: Märkische 
rschungen, eine Erzählung 

geschichte. Halle (Saale); 
Leipzig: Mitteldt. Verlag 

Werden sie Freunde blei¬ 
ben, der berühmte Wissen¬ 
schaftler und der kleine 
Landlehrer? Noch forschen 
sie gemeinsam in einem mär¬ 
kischen Dorf nach den Spu¬ 
ren eines Dichters. Der Ex¬ 
perte hat seine Thesen be¬ 
reits im Manuskript nieder¬ 
gelegt — aber der Lehrer 
kommt zu einigen entgegen¬ 
gesetzten Schlußfolgerun¬ 
gen ... Ironisch und brillant: 
schildert der Autor den 
Machtkampf der beiden und 
stellt die Frage: Erfüllen 
Wissenschaftler noch ihren 
gesellschaftlichen Auftrag, 
wenn sie in Routine und 
kleinbürgerliche Selbstge¬ 
fälligkeit abgleiten? 

Unsere Hobbyecke 
Kollege Jäger, RS, hat sich in seiner 
Freizeit der Malerei verschrieben. Mit 
Ölfarben gestaltet er auf Hartfaser 

Landschaften und Blumen. Er findet bei 

diesem Hobby Entspannung, und seine 
Freunde und Bekannten haben Freude 
an einem Souvenir, das er mitunter ver¬ 

schenkt. 

Was bietet unser Kulturhaus? 
Mit der Neueröffnung des 

Kulturhauses sind wir nach 
einjähriger Schließzeit nun¬ 
mehr wieder in der Lage, 
die geistig-kulturellen Be¬ 
dürfnisse unserer Kollegin¬ 
nen und Kollegen zu befrie¬ 
digen. Mit den zentralen 
Veranstaltungen der Be¬ 
triebsfestspiele, die recht¬ 
zeitig in den Kollektiven 
durch die Kulturinformation 
und durch Plakatwerbung 
bekannt gegeben wurden, 
konnten wir eine Anzahl von 
Veranstaltungen bieten, die, 
wie wir meinen, vielen In¬ 
teressen gerecht wurden. 
Wir nehmen an, daß sich 
nach dem Besuch dieser Ver¬ 
anstaltungen noch einige Kol¬ 
legen dazu in der Betriebs¬ 
zeitung zu Wort melden. 

Von den Interessen und 
Wünschen unserer Kollegin¬ 
nen und Kollegen wollen wir 
uns als Kulturkommission 
der BGL und den gewerk¬ 
schaftlichen Kultureinrich¬ 
tungen auch 1981 leiten las¬ 
sen. Der in der BGL-Sitzung 
am 22. Oktober 1980 er¬ 
gänzte Beschluß zur Weiter¬ 
entwicklung des geistig-kul¬ 
turellen Lebens in Vorberei¬ 
tung des X. Parteitages der 
SED bezieht sich dabei auf 
folgende Schwerpunkte: 
— Die Konzeption für die 
Durchführung der Betriebs¬ 
festspiele der Werkteile und 
Fachdirektorate im Jahre 
1981 wird Mitte Dezember 

von der BGL beschlossen, 
um damit eine langfristige 
Vorbereitung zu gewährlei¬ 
sten. Die Betriebsfestspiel¬ 
veranstaltungen der Werk¬ 
teile und Fachdirektorate 
finden in der Zeit vom 
8. Oktober bis 7. November 
1981 statt. 
— Für die Schichtkollektive 
werden, dem Rhythmus der 
Frühschicht angepaßt, mehr 
Vorträge als bisher in das 
Kulturangebot für 1981 auf¬ 
genommen. 
— Die beliebte Veranstal¬ 
tungsreihe für Produktions¬ 
und Schichtarbeiter „Bei 
Heinz Florian Oertel zu 
Gast“ wird auf vielfachen 
Wunsch im Winterhalbjahr 
1980/81 mit fünf Veranstal¬ 
tungen an Sonnabendvor¬ 
mittagen weitergeführt. Wir 
halten gerade diese Form 
des unmittelbaren Kontaktes 
der Werktätigen mit be¬ 
kannten Künstlern für eine 
echte Bereicherung des gei¬ 
stig-kulturellen Lebens. 
Termine: Sonnabend, 8. No¬ 
vember 1980; 13. Dezember 
1980; 24. Januar 1981; 
14. März 1981 und 11. April 
1981 jeweils von 9.30—12.00 
Uhr. 
Im Anschluß an diese Ver¬ 
anstaltungen besteht die 
Möglichkeit noch im Kultur¬ 
haus zu essen. 
— Eine weitere Aufgabe er¬ 
gibt sich in der kulturellen 
Betreuung der Bauarbeiter 

für die M/A-Vorhaben und 
die gezielte Einbeziehung 
der kubanischen Werktäti¬ 
gen in die Veranstaltungstä¬ 
tigkeit der gewerkschaft¬ 
lichen Kultureinrichtungen. 

Letzteres sollten auch die 
Kollektive, die Namen von 
kubanischen Nationalhelden 
tragen, bzw. solche Kollek¬ 
tive, in denen die kubani¬ 
schen Werktätigen arbeiten 
werden, in ihre Vorhaben 
der Kultur- und Bildungs-. 
pläne für 1981 mit aufneh¬ 
men. 
- Für die Planung der so¬ 
zialistischen Kollektive wird 
im Dezember 1981 ein Ver¬ 
anstaltungskalender heraus¬ 
gegeben. 
- Alle Volkskunstkollektive 
bereiten sich auf der Grund¬ 
lage der Volkskunstinitiative 
zum X. Parteitag mit neuen 
Programmen und Ausstel¬ 
lungen auf die Gestaltung 
und Mitwirkung bei gesell¬ 
schaftlichen Höhepunkten 
vor. 
- Durch eine kontinuierliche 
Jugendklubarbeit werden für 
und mit den Jugendlichen 
unseres Betriebes Veranstal¬ 
tungsreihen und Vortrags¬ 
zyklen sowie gesellige Tanz- 
und Unterhaltungsveranstal¬ 
tungen durchgeführt, die in 
einem gesonderten Kultur¬ 
angebot für 1981 veröffent¬ 
licht werden. 

H. Bensch, Vorsitzende 
Kulturkommission der BGL 

Menschen, die glauben, sie 

haben keine Zeit zum Bü¬ 
cherlesen, wissen noch nicht, 
daß die Literatur ihnen viel 
mehr gibt, als sie ihnen Zeit 
nimmt. Ruth Werner 

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß unser ehe¬ 
maliger Mitarbeiter, Kollege 

Paul Raschke 
am 16. Oktober 1980 unerwartet im Alter von 65 Jah¬ 
ren verstorben ist. 

Kollege Raschke hat sich in den 35 Jahren seiner 
Betriebszugehörigkeit große Verdienste in der frühe¬ 
ren Elektronenmikroskopfertigung und im jetzigen 
Service-Dienst erworben. 

Kollege Raschke war uns ein guter Freund 
und Mitarbeiter. Wir werden sein Andenken in Ehren 
bewahren. 

Die Kolleginnen und Kollegen der Abteilung TAG 1 

www.industriesalon.de



r r r □ L_ r r n n H □ z □ 
9 

r 
x> n 12 

13 74 15 
76 L □ □ □ I 17 18 19 

20 21 II J! 
24 □ n 25 □ □ □ * j □ □ 
27 □ ■ 

gg 28 ■ J 
Waagerecht: 1. norditalienische Weinbaustadt, 5. Schlager¬ 

sängerin der DDR, 7. Flüssigkeitsrest, 8. Verpackungsmate¬ 
rial, 10. Schriftsteller, NPT, 13. Lehre-von den pflanzlichen 
Früchten, 16. Spielleitung, 17. Trockengerüst, 20. Gewebe¬ 
oder Gewebslehre, 24. kraterförmige Senke, 25. Roman von 
Zola, 26. Gestalt aus „Der Liebestrank“, 27. Küchengerät, 28 
Brennstoffbehälter. 

Senkrecht: 2. Stecken, 3. finnischer See, 4. Getreidespei¬ 
cher, 5. Geliebte des Leander, 6. italienischer Maler des 
16./17. Jh., 9. Provinzhauptstadt auf Sizilien, 11. Quellnymphe 
der römischen Sage, 12. Gestalt aus „Till Ulenspiegel“, 14. 
lateinamerikanische Währung, 15. Inselnehrung, 16. Ehre, 
18. Blutsverwandter väterlicherseits, 19. französischer Orien¬ 
talist des vor. Jh., 21. Gangart des Pferdes, 23. Kummer. 

Auflösung aus Nr. 43/80 
Waagerecht: 1. Miasma, 5. 

Ihle, 8. Aroma, 9. Amarna, 
11. Anke, 13. Lindemann, 15. 
Iren, 17. Ernte, 19. Kelt, 22. 
Meer, 24. Rudwaleit, 29. Asra, 
30. Alltag, 31. Adobe, 32. 
Etui, S3. Entree. 

Senkrecht: 1. Miami, 2. 
Amaler, 3. Mann, 4. Arad, 
5. Imam, 6. Hana, 7. Eden, 
10. Rinn, 12. Knute, 14. Erk, 
16. Rebus, 18. Eta, 20. Emil, 
21. Letter, 23. Regie, 24. Rage, 
25. Drau, 26. Wadi, 27. Labe, 
28. Elen. 

An unsere Veteranen 
Bezugnehmend auf meh¬ 

rere Anfragen betreffs 
unserer Einladungen zur 
Jahresahschlußfeier 1980, 
die per „WF-Sender“ ver¬ 
sandt wurden, weisen ,wir 
nochmals darauf hin, daß 
unsere Veteranen nur an 
dem für sie vorgesehenen 
Tage an der Feier teil¬ 
nehmen können, d. h., ein 
Austausch dieser beiden 
Tage ist wegen der Platz¬ 
kapazität leider nicht 
möglich. 

Für die Anfangsbuch¬ 
staben der Zunamen A-K 
gilt also der 9. Dezember 
und für die Anfangsbuch¬ 
staben der Zunamen 
L-Z der 10. Dezember! 
Diese Maßnahme gilt 
auch für unsere Vetera¬ 
nen aus Pankow/Lichten¬ 
berg. Wir bitten um Ver¬ 

ständnis für diese erfor¬ 
derliche Regelung. 

Veteranen-AGO, Cyron 

Berlin im Wandel der Baustile 
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Die moderne Architektur unserer Tage präsentiert das Palasthotel im Stadtzentrum. Bi|d 
unten: Das im Stil der Renaissance erbaute Ribbeckhaus in der Breite Str. 35. Wie d<e 
Portalinschrift besagt, wurde das Haus von dem brandenburgischen Hof beamten H»nS 
Georg von Ribbeck im Jahre 1624 erbaut. Fotos: ADN-ZB/Kaufhol0 
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Speiseplan vom 17. bis 21. November 
Montag, 17. 11. 
Linseneintopf m. Fl., 0,60 M 
2 gek. Eier, Rohkost, Kart 
0,80 M 
Sauerbraten, Rotk., Klöße, 
1,30 M 
Jägerschnitzel, Rohkost, 
K.-pürree, 0,70 M 
Grießbrei m. Kompott, 
0,50 M 

Dienstag, 18. 11 
Wirsingkohleintopf m. FL, 
0,60 M 
Kohlroulade, Salzk., Apfel, 
1,— M 
Gemüsegulasch, Salzk., 
Apfel, 1,10 M 
Leber gebr., Rotk., Kartof¬ 
feln, 1,40 M 

Bratheringe, Rohkost, 
Röster, 0,50 M 

Mittwoch, 19. 11. 

Gemüseeintopf m. FL, 0,60 M 
‘A Broiler, Rotk., Kartoffeln, 
2,— M 
Fischfilet, Rohk., K.-pürree, 
0,80 M 
Kaßlerbraten, Sauerk., 
Klöße, 1,20 M 
Kräuterquark, Butter, Rohk, 
Kart., 0,70 M . 

Donnerstag, 20. 11. 

Grüne-Bohnen-Eintopf 
m. FL, 0,60 M 
Bratwurst, Bayr. Kr., Kar¬ 
toffeln, 1,— M 

Leberknödel, Gemüse, Kart.. 
1,30 M_ 
Gemüseplatte, 1,— M 
Spinat m. Rührei, Salzkart., 
0,80 M 
Freitag, 21. 11. 
Rosenkohleintopf m. FL, 
0,60 M 

Kalbfrikassee, Gemüse, 
Risotto, 1,30 M 
Fr. Blutwurst, Sauerk., Kar*“! 
0,50 M 
Schnitzel, Gemüse, Kart., 
1,40 M 
Rippchen, Sauerk., Salzkar* ' 
0,70 M 
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